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ÜRit bem Serbanb beutfcher ©emerbebereine (Siblin Köln)
ift baS S3üreau in ftänbigen SSerEe^r getreten. |^t$f §|g

3n beiben Sifcûngen mar baS fdjmeijer. 3nbuftriebe=
parlement bertreten buret) Htm. Sr. Kaufmann.

UitfaHfaffe ftfjtoeisertfdjer Scfjremermetjïer.

Ser 23erfid)erungSbeftanb mar mit ©nbe Sezetnber 1892
folgenber:

SSerftcberitngSfutrtme Prämien
KoEe£tiD=Serfiiherungen gr. 882,460. — gr. 19,989. 45
©ingel^SSerfictjerungen „ 170,000. — „ 722. —

gr. 1,052,460. — Sr. 20,711. 45

3umadE)3 bis 7. ÜRärz:

SîoIIeEtib-58erficf)erungen gr. 195,000. — gr. 4,385. —
©ingel=2Serficéerungen „ 40,000, — „ 177. 50

®otal bt§
7. 9Mrz 83 Policen: 3fr. 1,287,460. — gr. 25,273. 95

3erner haben fid) 12 girmen angemelbet mit 417,000
granfen, melcfje im Saufe bon 3—4 ÜRonaten befinitib bei*

treten fönnen, fo baff bann bie SerficherungSfnmme auf gr.
1,704,460. — anfteigen mirb. ©S ift inbefj zu erroarten,
bafs fid) ber Seitritt ingtoifdjen noch tuefentlid) fteigern mirb,
namentlich menn bie noch beftehenbeu Serfid)erungS=Serträge
gelöst merben fönnen anb baS nicht unter bem gabrifgefefc
ftehenbe Kteingemerbe ihren Arbeitern bie ÜBobltfmt ber lln*
faüberfidjerung ebenfalls p Seil merben läfct. ©emöhnlid)
fagen par bie nidht unter bem gabrifgefeh ftehenben ®e=

merbeinhaber, ba§ ^aftpfiichtgefeh fei für fie nicht anmenbbar,
allein mir motten einer folgen fRechtSanfchauung entgegen*
hatten, bafe baS Kleiugeroerbe allerbingS nicht taut Haftpflicht*
gefeh, moht aber gemäf) Art. 50 bes fdiroeigerifchen Dbliga*
tionenrechteS pm ©rfahe angehatten merben fann.

3n Anmenbung beS Artifel 50 beS DbligationenrechteS
muffte in einem uns befannten 3atle ber betreffenbe, nidht
unter bem gabrifgefeh ftehenbe Arbeitgeber, an beffen Ab*
rid)tmafchtne fich Arbeiter bie rechte §anb oertehte, eine

©ntfdjäbigung oou 1200 3t- bezahlen. 2Bir möchten baher
an biefer Stehe bie Aufmerffamfeit ganz fpejieH auf bie

„UnfaHïaffe fd)meigerifd)er Schreinermeifter" lenfen unb bie*

fetbe pm Abfchlufj Don ©inzeI*Serficï)erungen forooht, atS

auch bon KoEeftiP=Serficherungen — mit unb ohne Secfung
ber gefejjlichen Haftpflicht — pr freunblidjen 23erüdfid)tigug
angelegentlichft empfehlen. Ser llmftanb, baff biefelbe nur
minime SermattungSfoften aufmeiSt, ferner meber Kapitalien

p oerjinfen, noch fette SiPibenben auSprichten unb fRenten*

fReferoen anzulegen hat, ermöglicht eS, bie Prämien bebeutenb

unter ben Anfähen ber auf Aftiett beruhenben UnfaEoer*
fi(herungêgefeHfd)aften ju hatten unb peifetn mir baher nicht
baran, baft bie 3Rehrpht ber ©emerbetreibenben in ÜBürbi*

gung biefer llmftänbe «id)t anftehen mirb, biefer auf bem

SfSrtTigip ber ©egenfeitigfeit beruhenben ©enoffenfdjaft beip*
treten. Bom 1. 3nti oorigen SahreS bis 7. dRärg mürben
111 SdjabenfäEe angemelbet. Am 30. Sunt oorigen SahteS
maren noch fieben fÇâlïe penbent, melcbe inzmifchen mit gr.
4208. 70 ausgerichtet mürben. Son obigen 111 gäEen finb
92 gälte erlebigt ; bie hiefür ausgerichteten ©ntfchäbigungen
beziffern fich auf gr. 8213. 15. demnach belaufen fid) bie

feit 1. Suli o. 3- ausgerichteten ©efammtentfchäbigungen auf
gr. 12,421. 85, rooüon jeboch gr. 4,208. 70 auf baS erfte

^Rechnungsjahr fallen.

Schaffhaufen, ben 7. ÜRärz 1893.

Unfûôïttffc frfjtuetjer. ©djreineimeifter.
®er ^Sräfibent: ®er Setretär:

9Wcifier. @gli.

2>te jpatcnf=®teIftentf)el=Socf)ffan^5Piai(f)tne
(mit unb ol)negla^= unb 2öirtfeletfenfcheere.)

©ine ber midhtigften HülfSmafchineu für bie gefammte
üRetaEinbufirie unb befonberS für baS Saufchlofferhanbmerf
mürbe in jüngfter3eit öon A. ÜRet)er*Stai)el, ÜRedjanifer,
Säcferftrafse 36, Virnich, fonftruirt, bie nun in 10 Staaten
patentirt ift.

ÜRit biefer in alten ihren Setailen ganz neu unb aufs
fotibefte fonftruirten üRafdjine ift eS nämlich möglich, eine

unbegrenzte Ansaht Söcfjer Don oerfchiebenen ©röfjen unb
gormen in ©ifenbicfeu bis auf 10 ÜRiEimeter ju ftanjeu
ohne Stempel ober ÜRatrize zu änbern, maS bis anhiu fehr
Diel Störungen unb 3eitoerfäumniS berurfachte. Sie Kraft*
überfepng ift bie gröfet mögliche (mit boppelroirfenben
Zenterlagen, gür T- unb j =@ifen fehr bequem gugänglic^.

©ine pratttfdje beigäbe t)t auch bie glacbeifenfcbeere, mit
ber gugleid) ohne Aenberungen j_*®ifen abgefchnitten merben
fann.

Auch hat ber ©rfinber ein graiSljeft fonftruirt, zum an*
fräfen ber gührunqSfpthe an ben Stempeln, fo baff bie Ab*
nehmer bie ©rfahftempel leicht felbft erftellen fönnen. Sa
bie Stempel (oon gezogenem Silberftahl) nicht angebreht finb,
fo finb fie foliber unb Diel billiger als bis anhin unb fiellen
fich beren Koften faum auf ben britten unb oierten Seil ber

bis anhin befannten angebrehteu Stempel.
ÜRan berlange fRrofprefte bireft beim ©rfinber unb Kon*

ftrnfteur A. 2Reher*StaheI, 3ürich III.

Ucfier Die ©ei^miitbigfeit Der Sattbfägenblätter
mirb ber „®entpeu S3öttcher=, Küper* unb S<häffler*3eitung,
Berlin", öon ber girma giebler u. gab er, Stuttgart,
gefchrieben :

©in praftifd) tüchtiger Hanbmerfer foüte fich in Sezug
auf bie ©efchminbigfeit eines SanbfägenblatteS auf fein „®e*
fühl" ücrlaffen. @S fommt boch befonberS barauf an, ob
bie SBanbfäge bie Schnitte zur 3ufriebenheit beSfelbeu genau
unb ficher ausführt. AHerbings foil bie Säge ein Arbeits*
quantum auch möglichft rafdj beroältigen. ©tu zu rafdh laufen*
beS Söanbfägenblatt oibriert aber berart, bafe mit ihm genaue.
Schnitte, z- S3, beim Schleen, nicht ausgeführt merben fönnen.
gür bie SßrajiS barf man baher ben Sab auffteHen: ©ine
33anbfäge läuft nie zu rafcf), fo lange man mit ihr Schnitte
oon ber geroünfchteu ©enauigfeit ausführen fann. ®ie ®e*

fahr beS fRei^enS ber S3anbfägeblätter nimmt mit ber ®e*

fdpinbigfeit zu; auch inbezug barauf fann man fich auf fein
praftifcheS „©efüljl" oerlaffen. ©erabe bie tücfjtigften 9Ra*

fä)inenfabrifanten laffen baS lepte SBort beShalb auch ber

fRrajjiS. Auf HofsbeurbeitungSmafchtnen pafet fo recht baS

©oethefdhe SBort: „®rau, teurer greunb, ift alle Slheorie
boch grün beS SebenS golbner S3aum."

Sie llmbrehungSzahl für Saubfägenmafchtnen berechnet
fich aus ber erforberlidjen UmfangSgefchroinbigteit ober, maS

baSfelbe ift, ber Sägeblattgefdpinbigfeit. Seutfche gabri*
fanteu geben in ber fRegel 20 ÜReter in ber Sefunbe, jeboch

finben fich in amerifanifchen fprofpefien 26 unb 30 ÜReter

©efdhminbigfeit für bie Sägeblätter. ÜRit 20 üReter foH jebe

gute Sanbfäge laufen fönnen, ohne baff bie ÜRafdhine fßibra*
tionen geigt. 9Ran geht aber meift in ber ißra£iS unter
20 ÜReter mit fRücffidjt auf bie Sägeblätter, auch bei Sägen,
auf benen breite unb ganz fdpale Sägeblätter (3—5 äRilli*
meter) laufen müffen unb mit iRücfficht auf ben geringen
Kraftbebarf. ©eroöhnlidhe 33anbfägen für Hunboorfchub er*

forbern an^ nicht unbebingt biefe hohe ©efchminbigfeit, ba=

gegen mufe man bei Slattbanbfägen unb folchen mit flöalgen*
öorfdjub mit fRücfficht auf bie zu garantierenben Seiftungen
bamit rechnen. 33anbfägen mit fehr fleinen SägeroEen gehen

herunter auf 10 ÜReter Sägeblattgefchminbigfeit pro Sefunbe,
anbernfaES leiben bie Sägeblätter infolge ber häufigen ftarfen
Siegung zu fehr.
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Mit dem Verband deutscher Gewerbevereine (Sitzen Köln)
ist das Büreau in ständigen Verkehr getreten. DsHW W

In beiden Sitzüngen war das schweizer. Jndustriede-
parlement vertreten durch Hrn. Dr. Kaufmann.

Unfallkasse schweizerischer Schreinermeister.

Der Versichkrungsbestand war mit Ende Dezember 1892
folgender:

Versicherungssumme Prämien
Kollektiv-Versicherungen Fr. 882,460. — Fr. 19,989. 45
Einzel-Versicherungen „ 170,000. — „ 722. —

Fr. 1,052,460. — Fr. 20,711. 45

Zuwachs bis 7. März:
Kollektiv-Versicherungen Fr. 195,000. — Fr. 4,385. —
Einzel-Versicherungen „ 40,000. — „ 177. 50

Total bis
7. März 83 Policen: Fr. 1,287,460. — Fr. 25,273. 95

Ferner haben sich 12 Firmen angemeldet mit 417,000
Franken, welche im Laufe von 3—4 Monaten definitiv bei-

treten können, so daß dann die Versicherungssumme auf Fr.
1,704,460. — ansteigen wird. Es ist indeß zu erwarten,
daß sich der Beitritt inzwischen noch wesentlich steigern wird,
namentlich wenn die noch bestehenden Versicherungs-Verträge
gelöst werden können und das nicht unter dem Fabrikgesetz
stehende Kleingewerbe ihren Arbeitern die Wohlthat der Un-
fallversicherung ebenfalls zu Teil werden läßt. Gewöhnlich
sagen zwar die nicht unter dem Fabrikgesetz stehenden Ge-
Werbeinhaber, das Haftpflichtgesetz sei für sie nicht anwendbar,
allein wir möchten einer solchen Rechtsanschauung entgegen-
halten, daß das Kleingewerbe allerdings nicht laut Haftpflicht-
gesetz, wohl aber gemäß Art. 50 des schweizerischen Obliga-
tionenrechtes zum Ersatze angehalten werden kann.

In Anwendung des Artikel 50 des Obligationenrechtes
mußte in einem uns bekannten Falle der betreffende, nicht
unter dem Fabrikgesetz stehende Arbeitgeber, an dessen Ab-
richtmaschine sich ein Arbeiter die rechte Hand verletzte, eine

Entschädigung von 1200 Fr. bezahlen. Wir möchten daher
an dieser Stelle die Aufmerksamkeit ganz speziell ans die

„Unfallkasse schweizerischer Schreinermeister" lenken und die-

selbe zum Abschluß von Einzel-Versicherungen sowohl, als
auch von Kollektiv-Versicherungen — mit und ohne Deckung
der gesetzlichen Haftpflicht — zur freundlichen Berücksichtigug
angelegentlichst empfehlen. Der Umstand, daß dieselbe nur
minime Verwaltungskosten aufweist, ferner weder Kapitalien
zu verzinsen, noch fette Dividenden auszurichten und Renten-
Reserven anzulegen hat, ermöglicht es, die Prämien bedeutend

unter den Ansätzen der auf Aktien beruhenden Unfallver-
sicherungsgesellschaften zu halten und zweifeln wir daher nicht
daran, daß die Mehrzahl der Gewerbetreibenden in Würdi-
gung dieser Umstände nicht anstehen wird, dieser auf dem

Prinzip der Gegenseitigkeit beruhenden Genossenschaft beizu-
treten. Vom 1. Juli vorigen Jahres bis 7. März wurden
111 Schadenfälle angemeldet. Am 3V. Juni vorigen Jahres
waren noch sieben Fälle pendent, welche inzwischen mit Fr.
4208. 70 ausgerichtet wurden. Von obigen 111 Fällen sind
92 Fälle erledigt; die hiefür ausgerichteten Entschädigungen
beziffern sich auf Fr. 8213. 15. Demnach belaufen sich die

seit 1. Juli v. I. ausgerichteten Gesammteutschädigungen auf
Fr. 12,421. 85, wovon jedoch Fr. 4,208. 7V auf das erste

Rechnungsjahr fallen.

Schaffhausen, den 7. März 1893.

Unfallkasse schweizer. Schreinermeister.
Der Präsident: Der Sekretär:

G. Meister. G. Egli.

Die Patent-Vielstempel-Lochstanz-Maschine
(mit und ohne Flach- und Winkeleisenscheere.)

Eine der wichtigsten Hülfsmaschinen für die gesammte
Metallindustrie und besonders für das Bauschlosserhandwerk
wurde in jüngster Zeit von A. Meyer-Stahel, Mechaniker,
Bäckerstraße 36, Zürich, konstruirt, die nun in 10 Staaten
patentirt ist.

Mit dieser in allen ibren Detailen ganz neu und aufs
solideste konstruirten Maschine ist es nämlich möglich, eine

unbegrenzte Anzahl Löcher von verschiedenen Größen und
Formen in Eisendicken bis auf 10 Millimeter zu stanzen
ohne Stempel oder Matrize zu ändern, was bis anhin sehr
viel Störungen und Zeitversäumnis verursachte. Die Kraft-
Übersetzung ist die größt mögliche (mit doppelwirkenden Ex-
zenterlagen. Für P- und > -Eisen sehr bequem zugänglich.

Eine praktische Beigabe rfi auch die Flacheisenscheere, mit
der zugleich ohne Aenderungen I^-Eisen abgeschnitten werden
kann.

Auch hat der Erfinder ein Fraisheft konstruirt, zum an-
fräsen der Führunqsspitze an den Stempeln, so daß die Ab-
nehmer die Ersatzstempel leicht selbst erstellen können. Da
die Stempel (von gezogenem Silberstahl) nicht angedreht sind,
so sind sie solider und viel billiger als bis anhin und stellen
sich deren Kosten kaum auf den dritten und vierten Teil der

bis anhin bekannten angedrehten Stempel.
Man verlange Prosprekte direkt beim Erfinder und Kon-

strukteur A. Meyer-Stahel, Zürich III.

Ueber die Geschwindigkeit der Bandsägenblätter
wird der „Deutschen Böttcher-, Küper- und Schäffler-Zeitung,
Berlin", von der Firma Fiedler u. Faber, Stuttgart,
geschrieben:

Ein praktisch tüchtiger Handwerker sollte sich in Bezug
auf die Geschwindigkeit eines Bandsägenblattes auf sein „Ge-
fühl" verlassen. Es kommt doch besonders darauf an, ob
die Bandsäge die Schnitte zur Zufriedenheit desselben genau
und sicher ausführt. Allerdings soll die Säge ein Arbeits-
quantum auch möglichst rasch bewältigen. Ein zu rasch laufen-
des Bandsägenblatt vibriert aber derart, daß mit ihn: genaue
Schnitte, z. B. beim Schlitzen, nicht ausgeführt werden können.

Für die Praxis darf man daher den Satz aufstellen: Eine
Bandsäge läuft nie zu rasch, so lange man mit ihr Schnitte
von der gewünschten Genauigkeit ausführen kann. Die Ge-

fahr des Reißens der Bandsägeblätter nimmt mit der Ge-
schwindigkeit zu; auch inbezug darauf kann man sich auf sein

praktisches „Gefühl" verlassen. Gerade die tüchtigsten Ma-
schinenfabrikanten lassen das letzte Wort deshalb auch der

Praxis. Auf Holzbearbeitungsmaschinen paßt so recht das
Goethesche Wort: „Grau, teurer Freund, ist alle Theorie
doch grün des Lebens goldner Baum."

Die Umdrehungszahl für Bandsägenmaschinen berechnet
sich aus der erforderlichen Umfangsgeschwindigkeit oder, was
dasselbe ist, der Sägeblattgeschwindigkeit. Deutsche Fabri-
kanten geben in der Regel 20 Meter in der Sekunde, jedoch

finden sich in amerikanischen Prospekten 26 und 30 Meter
Geschwindigkeit für die Sägeblätter. Mit 2V Meter soll jede

gute Bandsäge laufen können, ohne daß die Maschine Vibra-
tionen zeigt. Man geht aber meist in der Praxis unter
20 Meter mit Rücksicht auf die Sägeblätter, auch bei Sägen,
auf denen breite und ganz schmale Sägeblätter (3—5 Milli-
meter) laufen müssen und mit Rücksicht auf den geringen
Kraftbedarf. Gewöhnliche Bandsägen für Handvorschub er-
fordern auch nicht unbedingt diese hohe Geschwindigkeit, da-

gegen muß man bei Blattbandsägen und solchen mit Walzen-
Vorschub mit Rücksicht auf die zu garantierenden Leistungen
damit rechnen. Bandsägen mit sehr kleinen Sägerollen gehen

herunter auf 10 Meter Sägeblattgeschwindigkeit pro Sekunde,
andernfalls leiden die Sägeblätter infolge der häufigen starken

Biegung zu sehr.
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§ieraug erhellt, baft man eiit beftimmteg 9Ser£)ätttxiS groifcEjen

©ägeroflenburchmeffer unb Umbrefmnggsahl berfelôen nid^t gut
auffteEen fann.

Unter 3ugrmtbe!egung bon 20 «Dieter ©ägeölattgefcßtoin*
bigfeit erhält man bie bap erforberlidje Umbrefntngëjai)! ber

©ägeroBen, wenn man bie 3ahl 4:00 mit bcm ©ägeroflen*
burchmeffer in Bietern bioibiert. (Sine Sôanbfâge bon 1000
«DliEitneier Surdjmeffer ©ägeroEen macht fonadj 1 : 400

400 S., bei 700 «DiMimeter 0,7 «Dieter, 7 : 4000
570 S., bei 1,2 «Dieter Surd)tneffer 330 S., bei 0,5

«DliEimeter Surcßmeffer 800 S., immer 20 «Dieter Sägeblatt*
gefdjtoinbigfeit pro ©efnnbe borauggefeßt.

fßraftifd) läßt fiep am teießteften bie ©efeßwinbigfeit bon
20 Bietern in ber ©efnnbe nach bem Umfange ber ©äge*
roBen berechnen. Senfelben fann man mit jebent Blaftftabe
leicht meffen. Slngenommen, bie RoEe hat 2 «Dieter Umfang
unb eine Umbrehnng in ber ©efnnbe. Söei einer Umbrepung
ber RoEe burdjläuft fomit jeber ©ägesaßn hen 2Beg bon
2 «Dieter. Blan WiE bie ©efchwinbiqfeit bon 20 «Bietern in
ber ©efunbe, folglich muft bie RoEe 2 : 20 10 Um*

brehungen in ber ©efnnbe machen.

$erfd)iebeneê.
Ruêfteflungen. Sie leßten ©ommer in 3ofingen ftatt*

gehabte interfantonale 3nbuftrie= unb ©ewerbeaugfteEung er*
gab einen «Reinertrag bon 14,435 fjr. Serfelbe roirb an
toohlthätige Slnftalten unb gemeinnüßtge Snftitute nerteilt
unb par fommen 8000 Sr. bem unter bem fßatronat ber

BesirfgfulturgefeEfdjaft ftehenben Besirfgfpital, 3000 Sr. bem

3ofinger fèanbwerfg* unb ©ewerbeoefein, 1000 Sr- her bor*
tigen ^anbrnerferfcßnle p, ber Reft wirb in Heineren ©nmmen
an oerfchiebene nüßlidje 3u>ede oerwenbet, fo baft bie Slug*

fteBung aufter ihrem sweifeEog fehr förberltcßen ©influft auf
§anbwerf unb ©ewerbe auch finansiefl biet ©uteg ftiften
toirb. — Sie internationale SluëfteEung bon Roftroertjeichen

pr geter beë 50jährigen Befteßeng ber fcf)raeigerifcfjen Brief*
marfen finbet am 25. 3nni big 2. 3uli im groften Börfen*
faale in 3üridß ftatt.

$er ©etoerbfberein ©cftaffhaufeti hat feinen Borftanb
beauftragt, bie nötigen ©dhritte einpleiten, um im 3ahre
1895, alfo auf benjenigen 3eitpunft, too borauëfidhtlich bie

neuen ©tfenbaßnlinien @ßtoetlen*©ihafföauien, @gligau-Bü«
lach fertig erfteflt fein toerben, eine Santonale Snbuftrie* unb
©ewerbeaugfteEung p beranftalten. Serfelben fofl ftdE) eine

fchtoeiserifdje Abteilung für „ftijcßerei" anfdjlieften.
— Sur bie auf nädjfte Dftern ftattfinbenbe Sehrlingg*

Prüfung haben fid) 31 Seßrlinge, toeldhe 15 oerfchiebene Be*
rufgarten angehören, angemelbet. Sarunter ftnb bertreten:
6 Blecßaniter, 4 ©petigler, 3 Sihloffer, 2 ©olbarbeiter, 2

©djreiner, 2 Sredßgler, 2 3tmmerleute, 2 ©atiler, 2 «Dialer,
1 Bautecßnifer, 1 Süfer, 1 jÇeilenljauer, 1 ©djnhntacher, 1

©teinmeß nnb 1 ©ärtner. Sie SluëfteEung ber Seßrlingg*
arbeiten toirb ©onntag ben 9. Slpril im SluëfteUungëfaal
ber ©eroerbehaEe eröffnet unb bauert big unb mit ©onntag
ben 16. Slpril. Sie Rrüfung über bie Slrbeitgtücßtigfeit in
ber SSerffiätte finbet ben 11. Slpril, nnb bie Brüfung im
3eid)nen, Rechnen, Buchführung unb Sorrefponbens ben 13.

Slpril, morgeng 10 Uhr, im Saale pm Tiergarten ftatt.
Berttcr Tranttoat). Sim 1. Dftober 1890 mürbe bie

©tammlinie Bärengraben*gfriebf)of, welche bie ©tabt ber

Sänge nach mitten burchfdpeibet, eröffnet. Sie gfrequens biefer
Sinie ift in fte'em Steigen begriffen; fie betrug 1891
1,146,532 Reifenbe, 1892 1,199,079 Reifenbe. SBenn nun
bie ©tabt fd)on bie Bahnoerbinbung alg ein Bebürfnig be*

trachtet, mie biel mehr muft bieg ber SaE fein in ben ab*

gelegenen nnb teilœeife nur burch mangelhafte Straften mit
ber innern Stabt oerbunbeneu Slnftenqnartieren. Tie Berner
Srammah=®efeflfchaft hat baher für leßtere eine neue Sinie
projeftiert. Siefelbe gieht ftd) öom £auptbaßnhofe in norb*

toeftlicßer Richtung, bebient bag Bertoaltungggebänbe ber 3ura=
©implonbahn unb bag fÇrauenfranfenhauë, bag pfjtjfiologifdje
Snftitut unb baë chemifche Saboratorium unb sieht fidj burd)
bie Blitteüinie beg Sänggaftquartierg, toelcheS girEa 8000
©inmohner phlt, big sunt Bremgartentoalbe. Seßterer ift
ein herrlicher SBalbparf bon 648 fjeftaren, ber ber Bürger*
gemeinbe Bern gehört.

Born Bahnhofe in füblidjer Richtung sieht fich bie Sinie
burd) hag ftarf beoölferte Blattenßof* unb ©ulgenbadjquartier,
fobann über ben Bäetftenbüßl, ein mit BiEen unb iubuftrieEen
Slnlagen bebedteg ©elänbe, bebient bag 3teglerfpital unb bag

©reifenafpl, berührt in ber Räße beg leßteren bag ©chönau*
quartier unb enbet am prüfte beg augficßtgreidjen ©urten im
Sorfe ©roftmabern, ©iß mehrerer 3aftitute unb einer groften
Brauerei. Bon ber ©nbftation gelangt man in einer halben
©tunbe fanften Slnfteigeng auf ben ©ipfel beg ©urten, ber
in feiner Bebeutung für bie ©tabt Bern am beften mit bem

Uetliberg für 3üri<h unb bem ©alèbe für ©enf oerglichen
werben lann.

(Bern hat gtrfa 50,000 ©tntooßner, ift ©ip ber Bunbeg*
unb ber Santongregierwtg, ber ©efanbtfchaften unb ber Bunbeg*
berfammlung, befißt eine Unioerfität, eine «Dlufil* unb eine

Sunftfcßule unb toirb wegen fetner fdjönen Sage unb feiner
©ehengtoürbigfeiten aBjährlich bon unsäßligen Souriften be*

fudjjt. 3n feinen ©afthöfen logirten nach ber ©tatifti! beg

Berfehrgbereing im 3ähre 1892 über 140,000 Reifenbe.)
Sie ©tammlinie hat Srudluftbetrieb, wobei bie Suft*

Somprefjton burch SBafferfraft bewirft wirb; für bie neu
projeftirte Sinie wirb Sampfbetrieb in Slugfidjt genommen,
weil getoiffe Seile ber Sinie oiel ftärfer alg anbere unb. an
getoiften Sagen, borsüglid) ben «Dlarfttagen, ftärfer alg an
anbern frequentirt werben unb ber Berfehr in biefen 3eüen
grofte Slnforberungen an bie Bahn fteEen wirb. Sie ®e=

famtlänge ber projeftirten Sinie beträgt 4700 «Dieter. Sie
©efamtanlagefoften finb auf 650,000 bebifirt, bie burch 3500
Slftien à 100 Sr- «nh 600 bierprosentige Obligationen à 500
Sranfen aufgebracht werben foEen. Sen Slftien hofft man
minbefteng 5 ®/o Sioibenben guteilen su fönnen.

Ste Söafferberforgung «llnbelftngen hat leßten ©onn*
tag bor ber ©emeinbe einen bebeutenben Schritt borwärtg
gethan. ©g ift bem ©emeinberat unb ber beigeorbneten Som*
miffion ein unbegrenster Srebit eröffnet worben sat Slug*

führung ber notmenbig fdjeinenben Borarbeiten, mit bem Sluf*
trag, geftüßt auf biefe ©rhebungen bag gutfdheineube fßrojeft
augarbeiten sa laffert, um eg feiner 3oE her ©emeinbe sa
unterbreiten.

SOiit bem Slufbau ber Türme ber 3efuijenfitd)c in
Sujern foE balb begonnen werben. Sßenigfteng wirb bie

©cridjtung beg besügli^en Baugefpanneg in ben Blättern
mit ber Slufforberurtg sur ©ettenbmachung aEfäEiger sioil*
rechtlicher ©tnfprüdje mitgeteilt.

Reue etbgenöffiftfte patente : Retroleumgagbrenner für
Apparate s«w Söten, ^ eisen ec., bon ©djmeiter u. «Dleili,
mechanifche SBerfftätte Slufterfihl. — Reuerung an Sohlen*

'
mafferftoffmotoren, bon 2Beber*Sanbolt in «Dlensifon. — SJlehr*

phafen=2Bechfelftrommotor ohne ©eparaterregung, oon Brown,
Boberi u. ©o. in Babeu. — Rettunggapparat bon B. .fobler,
©chloffer, Rüthi, St. @t. ©aEett. — Berbeffertegshtinbrifcheg
£>olsfaft, oon 3- u. fj. Südjinger, Jaftfabrif «Dluttens.
— «Reuer ©toffauffpannrahmen für Stidmafchinen, bon
2Beber=Bobmei in ©t. ©aEen.

fragen.
129. 38er liefert SSagertfettfäfidfen, fogenannte SaucfjegBIjne,

unb su meldjem greife?
130. 38er ift Säufer oon 100 ©tuet tpeuredjen, fepr folib

unb fauber gearbeitet? 9tu§tunft erteilt bie Rebaftion b. 331.

131. 38er pat eine gute, folibe ®rainrößrenpreffe für §anb*
betrieb ju oerfaufen unb roer liefert jum SefjmtranSport eine RoU=
bapn oon girla 300 big 400 ÜKeter Sänge, mit jtoei Rotlroagen,
an Ort unb ©teile fertig montiert, ju roclcben greifen? ®efl.
Offerten an Q. Gberparb, 3iegler in Sangnau, ®t. Bern.
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Hieraus erhellt, daß man ein bestimmtes Verhältnis zwischen

Sägerollendurchmesser und Umdrehungszahl derselben nicht gut
aufstellen kann.

Unter Zugrundelegung von 20 Meter Sägeblattgeschwin-
digkeit erhält man die dazu erforderliche Umdrehungszahl der

Sägerollen, wenn man die Zahl 400 mit dem Sägerollen-
durchmesser in Metern dividiert. Eine Bandsäge von 1000
Millimeter Durchmesser Sägerollen macht sonach 1 : 400

400 T., bei 700 Millimeter ---- 0,7 Meter. 7 : 4000
— 570 T., bei 1,2 Meter Durchmesser 330 T., bei 0,5
Millimeter Durchmesser 800 T., immer 20 Meter Sägeblatt-
geschwindigkeit pro Sekunde vorausgesetzt.

Praktisch läßt sich am leichtesten die Geschwindigkeit von
20 Metern in der Sekunde nach dem Umfange der Säge-
rollen berechnen. Denselben kann man mit jedem Maßstabe
leicht messen. Angenommen, die Rolle hat 2 Meter Umfang
und eine Umdrehung in der Sekunde. Bei einer Umdrehung
der Rolle durchläuft somit jeder Sägezahn den Weg von
2 Meter. Man will die Geschwindigkeit von 20 Metern in
der Sekunde, folglich muß die Rolle 2 : 20 10 Um-
drehungen in der Sekunde machen.

Verschiedenes.

Ausstellungen. Die letzten Sommer in Zofingen statt-
gehabte interkantonale Industrie- und GeWerbeausstellung er-
gab einen Reinertrag von 14,435 Fr. Derselbe wird an
wohlthätige Anstalten und gemeinnützige Institute verteilt
und zwar kommen 8000 Fr. dem unter dem Patronat der

Bezirkskulturgesellschaft stehenden Bezirksspital, 3000 Fr. dem

Zofinger Handwerks- und Gewerbeverein, 1000 Fr. der dor-
tigen Handwerkerschule zu, der Rest wird in kleineren Summen
an verschiedene nützliche Zwecke verwendet, so daß die Aus-
stellung außer ihrem zweifellos sehr förderlichen Einfluß auf
Handwerk und Gewerbe auch finanziell viel Gutes stiften
wird. — Die internationale Ausstellung von Postwertzeichen

zur Feier des 50jährigen Bestehens der schweizerischen Brief-
marken findet am 25. Juni bis 2. Juli im großen Börsen-
saale in Zürich statt.

Der Gewerbeverein Schaffhausen hat seinen Vorstand
beauftragt, die nötigen Schritte einzuleiten, um im Jahre
1895, also auf denjenigen Zeitpunkt, wo voraussichtlich die

neuen Eisenbahnlinien Etzweileu-Schaffhausen, Eglisau-Bü-
lach fertig erstellt sein werden, eine Kantonale Industrie- und
GeWerbeausstellung zu veranstalten. Derselben soll sich eine

schweizerische Abteilung für „Fischerei" anschließen.

— Für die auf nächste Ostern stattfindende Lehrlings-
Prüfung haben sich 31 Lehrlinge, welche 15 verschiedene Be-
rufsanen angehören, angemeldet. Darunter find vertreten:
6 Mechaniker, 4 Spengler, 3 Schlosser, 2 Goldarbeiter, 2

Schreiner, 2 Drechsler, 2 Zimmerleute, 2 Sattler, 2 Maler,
1 Bautechniker, 1 Küfer, 1 Feilenhauer, 1 Schuhmacher, 1

Steinmetz und 1 Gärtner. Die Ausstellung der Lehrlings-
arbeiten wird Sonntag den 9. April im Ausstellungssaal
der Gewerbehalle eröffnet und dauert bis und mit Sonnlag
den 16. April. Die Prüfung über die Arbeitstüchtigkeit in
der Werkstätte findet den 11. April, und die Prüfung im
Zeichnen, Rechnen, Buchführung und Korrespondenz den 13.

April, morgens 10 Uhr, im Saale zum Tiergarten statt.
Berner Tramway. Am 1. Oktober 1890 wurde die

Stammlinie Bärengraben-Friedhof, welche die Stadt der

Länge nach mitten durchschneidet, eröffnet. Die Frequenz dieser

Linie ist in stetem Steigen begriffen; sie betrug 1891
1,146,532 Reisende, 1892 1,199,079 Reisende. Wenn nun
die Stadt schon die Bahnverbindung als ein Bedürfnis be-

trachtet, wie viel mehr muß dies der Fall sein in den ab-

gelegenen und teilweise nur durch mangelhafte Siraßen mit
der innern Stadt verbundene» Außenquartieren. Die Berner
Tramway-Gesellschaft hat daher für letztere eine neue Linie
projektiert. Dieselbe zieht sich vom Hauptbahnhofe in nord-

westlicher Richtung, bedient das Verwaltungsgebäude der Jura-
Simplonbahn und das Frauenkrankenhaus, das physiologische
Institut und das chemische Laboratorium und zieht sich durch
die Mittellinie des Länggaßquartiers, welches zirka 8000
Einwohner zählt, bis zum Bremgartenwalde. Letzterer ist
ein herrlicher Waldpark von 648 Hektaren, der der Burger-
gemeinde Bern gehört.

Vom Bahnhose in südlicher Richtung zieht sich die Linie
durch das stark bevölkerte Mattenhof- und Sulgenbachquartier,
sodann über den Weißenbühl, ein mit Villen und industriellen
Anlagen bedecktes Gelände, bedient das Zieglerspital und das

Greisenasyl, berührt in der Nähe des letzteren das Schönau-
quartier und endet am Fuße des aussichtsreichen Gurten im
Dorfe Grotzwabern, Sitz mehrerer Institute und einer großen
Brauerei. Von der Endstation gelangt man in einer halben
Stunde sauften Ansteigens auf den Gipfel des Gurten, der
in seiner Bedeutung für die Stadt Bern am besten mit dem

Uetliberg für Zürich und dem Salsve für Genf verglichen
werden kann.

(Bern hat zirka 50,000 Einwohner, ist Sitz der Bundes-
und der Kantonsregierung, der Gesandtschaften und der Bundes-
Versammlung, besitzt eine Universität, eine Musik- und eine

Kunstschule und wird wegen seiner schönen Lage und seiner
Sehenswürdigkeiten alljährlich von unzähligen Touristen be-

sucht. In seinen Gasthöfen logirten nach der Statistik des

Verkehrsvereius im Jahre 1892 über 140,000 Reisende.)
Die Stammlinie hat Druckluftbetrieb, wobei die Lust-

Kompresston durch Wasserkraft bewirkt wird; für die neu
projektirte Linie wird Dampfbetrieb in Aussicht genommen,
weil gewisse Teile der Linie viel stärker als andere und. an
gewißen Tagen, vorzüglich den Markttagen, stärker als an
andern frequentirt werden und der Verkehr in diesen Zeiten
große Anforderungen an die Bahn stellen wird. Die Ge-

samtlänge der projektstten Linie beträgt 4700 Meter. Die
Gesamtanlagekosten sind auf 650,000 devisirt, die durch 3500
Aktien à 100 Fr. und 600 vierprozentige Obligationen à 500
Franken aufgebracht werden sollen. Den Aktien hofft man
mindestens 5 °/<, Dividenden zuteilen zu können.

Die Wasserversorgung Andelfingen hat letzten Sonn-
tag vor der Gemeinde einen bedeutenden Schritt vorwärts
gethan. Es ist dem Gemeinderat und der beigeordneten Kom-
mission ein unbegrenzter Kredit eröffnet worden zur Aus-
führung der notwendig scheinenden Vorarbeiten, mit dem Auf-
trag, gestützt auf diese Erhebungen das gutscheinende Projekt
ausarbeiten zu lassen, um es seiner Zeit der Gemeinde zu
unterbreiten.

Mit dem Aufbau der Türme der Jesuisenkirche in
Luzern soll bald begonnen werden. Wenigstens wird die

Errichtung des bezüglichen Baugespannes in den Blättern
mit der Aufforderung zur Geltendmachung allfälliger zivil-
rechtlicher Einsprüche mitgeteilt.

Neue eidgenössische Patente: Petroleumgasbrenner für
Apparate zum Löten, heizen ?c., von Schwester u. Meili,
mechanische Werkstätte Außersihl. — Neuerung an Kohlen-

'
wafferstoffmotoren, von Weber-Landolt in Menzikon. — Mehr-
Phasen-Wechselstrommotor ohne Separaterregung, von Brown,
Boveri u. Co. in Badeu. ^ Rettungsapparat von B. Kobler,
Schlosser, Rüthi, Kt. St. Gallen. — Verbessertes zylindrisches
Holzsaß. von I. u. F. Lüchinger, Kaßfabrik Muttenz.
— Neuer Stoffaufspannrahmen für Stickmaschinen, von H.
Weber-Bodmer in St. Gallen.

Fragen.
4LN. Wer liefert Wagenfettfäfichen, sogenannte Jauchegöhne,

und zu welchem Preise?
I i0. Wer ist Käufer von 100 Stück Heurechen, sehr solid

und sauber gearbeitet? Auskunft erteilt die Redaktion d. Bl.
lsttt. Wer hat eine gute, solide Drainröhrenpresse für Hand-

betrieb zu verkaufen und wer liefert zum Lehmtransport eine Roll-
bahn von zirka 300 bis 400 Meter Länge, mit zwei Rollwagen,
an Ort und Stelle fertig montiert, zu welchen Preisen? Gest.
Offerten an I. Eberhard, Ziegler in Langnau, Kt. Bern.
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